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Rückerinnerungen eingeblendet, die das Nach- ine Gelegenheitssache iSt, ine Gelegeéheit‚ diekriegsberlin mıit seinen wirren Verhältnissen ın INa  - nicht VECEIrDaSsSCh darf
der westfälischen Kleinstadt Ilswede als Erklä- Octave Coltenceau sollte S1e nıcht verpassen.
Iung, Hıntergrund und fortwirkendes, ber Durch unglückliche Umstände kommt ın eine
aufzuarbeitendes Verhängnis für die vielschich- Sıtuation, die ihn AA Entscheidung drängt.t1ge Verflochtenheit der zwıschenmenschlichen Aber findet nıcht die Kraft ur Annahme
Bezüge ebendig werden lassen. Die beiden Brü- der unbedingten Forderung des Evangeliums.der wollen die Tat ihrer Schwester VO  w einem Der Kompromi[($ wırd ihm ZU VerhängnisFacharzt als Folge einer Geistesverwirrung be- zunächst reilich ZUuU Glück Tatsächlich findet

mi1it der Geliebten, Marıe-Laure, die ıhn mMitzeichnet sehen. Solche Bemühungen scheitern an
dem klaren Geständnis der Mörderin: „Meınen der SAaNzZCN Kraft ihrer Person lıebt, eine Er-
Jan hatte ıch 1im Kopf den Plan, die Lüge, üllung, die ıhm 1n seiner Ehe VErSagt geblieben
dıe sich Vater NANNTE, töten.“ Worin die WAar. Nun wird sıch der Oberflächlichkeit
Lüge bestand, wird dem Leser den gleich- und Heuchelej seines Sanzen bisherigen Lebens
zeit1g auftauchenden Erinnerungen des verhö- bewußt, sowochl 1m religiösen Bereich W1e auch
renden Facharztes anschaulich, der siıch in den 1m Verhältnis seiner Familie, besonders
Jahren seiner früheren Berliner Praxıs mıiıt der seiner Gattın. Das lück mit Marıe-Laure
Frau eines seiıner Patienten VErgangen hat. scheint vollkommen. ber das Verhängnis

kommt unweigerlich und unaufhaltsam. DasDie Vert. versteht CS meisterhaft, persönliche
Drama geht seinem Höhepunkt9WennMotive nd milieubedingte Anfälligkeit für das
Coltenceau, noch unschlüssig, wieder beginnt,Verbrechen 1m Erlebnisspiegel der Umwelrt PSY-

chologisch auszuleuchten. Sıe weiß sıch den hei- sich die Frage nach Ott stellen. Marıiıe-
lenden Kräften des Lebens verpflichtet und will] Laure die Entscheidung, die ih: einerseits
dem gefährdeten Menschen helfen. S1€e kennt vernichten mufß, anderseıts ber einer „Sanz
auch dessen abwehrende Scheu asch aut- Ruhe“ gelangen äßt
genötigte „fromme“ Antworten auft notvolle Estang erweıist sıch als genialer „Dramatı-
Fragen. Das Mag mMiıt eın Grund se1n, ker“. Er ermas in weıtem Bogen die 1:
S1e die Lösung der aufgeworfenen Probleme Wiırklichkeit umftassen. „Nur wenıge NOL=

stehen C5S, das Agglomerat Aaus Fleisch undnıcht ausspricht, sondern 1Ur vorbereitet und
Geist, aus Gut und Böse, nämlich den Men-Ww1e eın hintergründig-abstraktes Gemälde

verhalten andeutet, den reifen Leser heraus- schen, brillant darzustellen“ Marcel Brıon).
zufordern, diesen Schritt, den S1e ihm nıcht CT- Eıne Fülle von Problemen wırd angerührt, die
Sparch wiıll, selber Iun auch die Arbeit des Seelsorgers und die efle-N eumetier S:

X10N des Theologen bereichern können.
Ploetz d

ES'I'ANG‚ Luc Das Glück un das Heil. Roman. VITTORINI, lio Gespräch ın Sızılıen. Olten
Köln Bachem 1963 301 Lw. 19,80. Walter 1961 208 1 14,80

1e€ wurde einem Menschen zuteil, yleich- Der Roman hat Vıttorinis Weltruhm begrün-
zelt1g se1ın Glück und se1in Heil erlangen.“ det. Er ISt schon 1941 erschienen, spater ber
Dieses Wort VO'  ; Peguy steht dem Roman als VO: faschistischen Regıme verboten worden.
Motto 46B Es 1St richtungweisend für das Dıie eutsche Ausgabe erschien 1944 ın
'  N Werk Von Antfang zıeht der Autor Zürich e 0) 1St das „Gespräch 1in Sizilien“ einen
den Leser 1n den Bannkreis seiner Problematik, langen Weg 5  > bıis 6S umlls kam ATr
die 1mM wesentlichen 1n der Spannung zwischen torını schildert den kurzen Besuch eines Jungen
menschlicher un relig1öser Exıstenz gründet. Mannes bei Sar Multter 1ın Sizilien, der AUS
Zunächst wırd das Problem Von der Reflexion dem Gespräch mit der Mutter LIEUEC Zuversicht
her diskutierend ANgSCHANSECN. Die Worte, die auf die unerschütterliche Kraft der menschli-
Protessor Clamamus, eine höchst seltsame, als chen Natur schöpft, die VO totalıtiären Staat
Mystagoge ıne LECUEC Religion verkündende (3e- erniedrigt und beleidigt wird. So 1St das Bu
stalt R8l (Octave Coltenceau, den Helden des ein Dokument der ıtalienıschen Widerstands-
Romans, richtet, sınd geradezu prophetisch: bewegung geworden. ber doch ıcht 1n erster
„Eınes Tages werden Sıe wissen, da{fß das Glück Linıe ein politisches Bekenntnis, sondern eın
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